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tuosität, ebenso meisterlich sekun-
diert von Chase Park am Cello.

Starken Tobak, schwere und
schwerblütige Kost mutet jedoch
der zweite Konzertteil dem Publi-
kum zu: ein Zyklus von zehn Lie-
dern, alle zum Thema „Aftermath“.
Darin geht es um die Nachwirkun-
gen der Terror-Anschläge auf das
New Yorker World Trade Center
im Jahr 2001. „Meine Stimmung am
Ende meines Lebens ist eine von
fragender Melancholie“, beschreibt
der 96-jährige Komponist Ned Ro-
rem sein Werk.

Sehr emotional-expressiv berührt
und berührend klingt seine sehr frei
komponierte Musik – zu anklagen-
den, oft tödlich verzweifelnden
Texten von Shakespeare, W. S.
Landor oder Jorge Luis Borges.
Auch für solche Stimmungen kann
Musik sprechen. Große, tiefe Stille
im Publikum, vor dem starken
Schlussbeifall.
O Termine Weiter geht es am heutigen
Mittwoch mit „Mozart reist“. Klaus Ma-
ria Brandauer liest aus Mozart-Briefen,
Pianist Sebastian Knauer spielt Kla-
viersonaten von Mozart. Beginn 20 Uhr.

Händels barockem Passacaglia-Ma-
terial einfallen lassen.

Beim zweiten Abendkonzert, das
arrivierte Mitglieder des berühmten
Curtis Institute of Music auf ihrer
Europa-Tour bestreiten, hat Dennis
Chmelensky als Bariton-Sänger die
Hauptrolle, begleitet am Flügel von
Mikael Eliasen. Ludwig van Beet-
hoven war einer der Bearbeiter von
Volksliedern aus Irland, Schottland
und Wales, die der schottische
Sammler George Thomson für den
britischen Markt populär machen
wollte. Vier dieser Lieder singt
Chmelensky mit lebhaftem Aus-
druck zur Trio-Begleitung, leider
öfters etwas übertönt vom Bühnen-
flügel.

Schwerblütige Kost
Von Franz Schubert stammen wei-
tere vier Lieder, darunter „Will-
kommen und Abschied“ und „Der
Wanderer“. Dazwischen lockert die
geradezu teuflisch kapriziöse, rhap-
sodisch-sprühende Sonate für Violi-
ne und Violoncello von Maurice Ra-
vel das Programm auf: Benjamin
Schmid zeigt nochmals seine Vir-

risch-zarten Mittelteil. Unglaublich
präzise und lupenrein intoniert Ziyu
He auch in geschwind-zupackenden
Passagen. Grandios.

Anschließend kommt eine Steige-
rung. Benjamin Schmid, der neue
künstlerische Classix-Chef, spielt mit
Ziyu He im Duo
drei „concertan-
te“ Sätze von
Louis Spohr:
Zwei Meistergei-
ger feiern leiden-
schaftlich bewegt
die Polyphonie
dieses klassischen
Romantikers.
Schwebende To-
nalität zeigt die Sonate für zwei Vio-
linen von Prokofjew. Wiederum klar
tonal und romantisch klingt dann die
„Etude Caprice“ des Polen Wieni-
awski. Das Schusslicht des ersten
Montags-Konzerts entzünden zwei
Musiker des „Curtis on
Tour“-Teams aus Philadelphia: Gei-
gerin Elissa Lee Koljonen und Cellist
Chase Park. Halsbrecherische Varia-
tionen in spätromantischem Kolorit
hat sich der Norweger Halvorsen zu
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Kempten Der Montag, an dem viele
Restaurants ohnehin geschlossen
haben, scheint ein Nicht-Ausgehtag
zu sein. Auch deshalb war das Clas-
six-Doppelkonzert im Vergleich
zum sonntäglichen Auftakt nur
spärlich besucht. Dazu kommt, dass
„Curtis on Tour“ hierzulande kein
Begriff ist. Doch wie auch immer –
die unentwegten Besucher genossen
– wie von den Classix-Leitern Ben-
jamin Schmid und Franz Tröger
versprochen – Geigen- und Ge-
sangskunst par excellence.

Da steht zuerst Ziyu He auf der
Stadttheater-Bühne. Mutterseelen-
allein, mit seiner Geige. Gerade mal
20 Jahre ist er alt. Und schon ein in-
ternationaler Star, 2011 von China
ans Salzburger Mozarteum gekom-
men. Er spielt die Ciaconna für Vio-
line solo von Johann Sebastian Bach.
Aber wie! Ganz unprätentiös, wie
zuhause im Überaum. Füllt jedoch
den Riesensaal mit Bachs Musik –
großartige Klangarchitektur auf vier
Saiten. Oft doppelgriffig-zweistim-
mig strahlen die Melodien im ly-

Meister und Megatalente
Classix-Festival Ein Doppelkonzert bietet höchste Geigen- und Gesangskunst.

Berührender Schlusspunkt: Ein Liedzyklus über die Terroranschläge von New York 2001
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Kinder können spielen
wie einst die Römer
„Homo ludens – Spielen wie die Rö-
mer“ heißt ein Mitmachprojekt
für Kinder im Achäologischen Park
Cambodunum (APC). Es findet
statt am Samstag, 28. September.
Die Kinder (ab sechs Jahren) kön-
nen von 10 bis 12 Uhr verschiedene
Brett-, Würfel-, und Geschick-
lichkeitsspiele ausprobieren, mit de-
nen sich schon vor 2000 Jahren die
Römer die Zeit vertrieben haben.
Anmeldung bis Freitag, 27. Sep-
tember, 12 Uhr unter Telefon
0831/25 25 369 und per E-Mail an
museen@kempten.de

KEMPTEN

Gespräch über die
Wirkung von Kunstwerken
„Wie können wir Kunstwerke erle-
ben?“ Dieser Frage geht das Ar-
chitekturforum Allgäu am Sonntag,
29. September, im Grünen Haus
der Kunstarkaden nach. Unter an-
derem wird anhand einer Beuys-
Installation die Wirkung eines
Kunstwerkes in seiner Umgebung
untersucht. Vorgestellt werden au-
ßerdem die Ergebnisse der Studie
„Erlebnis Museumsbesuch“ von
Martin Tröndle aus dem Jahr
2012. Beide Impulse dienen als
Grundlage für ein Gespräch, an
dem sich auch das Publikum beteili-
gen soll. Die Veranstaltung be-
ginnt um 18 Uhr.

Kultur-Szene

Ins Licht gerückt
Fotografie Angie Ehinger porträtiert

Menschen auf der Schattenseite des Lebens
Kempten Empfänger von Lebens-
mittelpaketen stehen im Mittel-
punkt der Fotoausstellung „Nicht
vergEssen“ im Kemptener Altstadt-
haus. Die Mauerstettener Fotogra-
fenmeisterin Angie Ehinger (49)
rückte Menschen auf der Schatten-
seite des Lebens in den Fokus ihrer
Aufnahmen. Zusammen mit dem
Malteser Hilfsdienst in Kempten
besuchte sie Menschen, denen oft
nur 40 Euro pro Monat für Essen

zur Verfügung stehen. „Ohne die
Lebensmittelpakete könnten sie
kaum überleben“, sagt Dienststel-
lenleiterin Susanne Hatzelmann.

Ehinger ist seit 30 Jahren mit ih-
rer Kamera unterwegs. 2000 eröff-
nete sie ihr eigenes Fotostudio in
Steinholz bei Kaufbeuren. Heute ist
sie auf Porträts und Werbung spe-
zialisiert. Die Ausstellung ist bis
12. Oktober im Altstadthaus zu se-
hen, dann in den Stadtteilbüros. (li)

Fotografin Angie Ehinger besuchte Empfänger von Lebensmittelpaketen. Foto: Lienert

Kempten Ein Missverständnis hat zu
einer falschen Nachricht unserer
Zeitung über das Kempten-Mu-
seum im Zumsteinhaus geführt. Für
die erneute Verschiebung des Eröff-
nungstermins auf Anfang Dezember
sind laut Baureferent Tim Koem-
stedt viele Gründe ausschlaggebend
– nicht jedoch jener, den wir in ei-
nem Artikel vom 13. September an-
geführt hatten. Die Klima- und Ge-
bäudetechnik ist Koemstedt zufolge
längst eingebaut und bereits in Be-
trieb. Was dagegen – unter anderem
– noch fehle, sei die Klimatisierung
von einzelnen Ausstellungsstücken
in spezialangefertigten Vitrinen,
was mit der Gebäudetechnik nichts
zu tun habe.

Wie berichtet hat es mehrmalige
Verschiebungen des Eröffnungster-
mins gegeben. Zuletzt ließ sich der
Stadtverwaltung zufolge der Okto-
ber-Termin, der eigentlich seit Mo-
naten stand, nicht mehr halten. Das
Kempten-Museum öffnet seine Tü-
ren demnach erst am 7. Dezember.

Verantwortlich für die Verschie-
bungen sind laut Koemstedt unter
anderem mehr schlechte Bausub-
stanz im Dachgeschoss als ur-
sprünglich angenommen, unvorher-
gesehene Schadstoffbelastungen im
ganzen Haus sowie zuletzt der über-
raschend schadhafte Putz an der Au-
ßenfassade. „Die Profilierungsar-
beiten waren arbeits- und damit
zeitaufwändig“, erklärt Koemstedt.

Auch sei die Museums-Technik
(Beamer, Monitore, Informations-
terminals ...) noch nicht vollständig
eingebaut. Schließlich bedürfe es
komplexer Abstimmungen bei der
Gebäudetechnik (Lüftung, Hei-
zung, Steuerung, Überwachung),
denn: „Das Gebäude, aber auch die
Gebäudetechnik muss die konserva-
torischen Anforderungen für die
museale Nutzung erfüllen.“ (kpm)

Zumsteinhaus:
Viele Gründe

für Verzögerung
Gebäudetechnik ist

aber längst eingebaut
und in Betrieb

Die Fülle des Lebens
Ausstellung Der Inder Praveen zeigt die

menschliche Existenz – mit starken Siebdrucken
Kempten Maripelly Praveen über-
raschte bei der Kemptener Kunst-
nacht: Kaum ein Künstler hat einen
solch ganzheitlichen und universa-
len Blick auf die Welt wie der
33-jährige Inder. Zudem war er der
am weitesten zu diesem Event ange-
reiste Künstler; Maria Schedler aus
Kempten, die in Indien Kunst stu-
diere, hatte ihn bei der Kunstnacht-
Bewerbung unterstützt. Seine Ar-
beiten sind noch bis 4. Oktober in
den kleinen Ausstellungräumen in
der Reichstraße 3 zu sehen – auf An-
frage bei Maria Schedler unter Tele-
fon 0176/65 80 15 72. Die Entschei-

dung, die Räume eines ehemaligen
Pizzabringdienstes in eine kleine
Galerie zu verwandeln, ist eine ge-
lungene Wiederbelebung und Erin-
nerung an das denkmalgeschützte
Haus aus dem 15. Jahrhundert, das
seit einigen Jahren leer steht.

Seine schwarz-weißen Siebdru-
cke überschreibt Maripelly Praveen
mit dem Titel „Leben existiert zwi-
schen Sonne und Mond“. Dabei sind
weniger Aliens oder andere kosmi-
sche Lebensformen gemeint. Sonne
und Mond weisen auf den Dualis-
mus hin, der die menschliche Exis-
tenz bestimmt. Neben hell und dun-
kel, heiß und kalt, trocken und nass
beschäftigt ihn das Gegensatzpaar
männlich-weiblich in den Bildmoti-
ven. Auch da geht es nicht äußerlich
um einen Geschlechterkampf, son-
dern um die Einheit des Menschen,
der beide Elemente besitzt.

Die Figuren stehen unter Strom
und sind Teil einer verkabelten
Welt. Die Stecker stehen für den
männlichen, die Buchsen für den
weiblichen Teil im Menschen. Kri-
tisch weisen diese „Androiden Men-
schen“ auch auf das automatisierte
und oberflächliche Leben hin und
hinterfragen die Abhängigkeit des
Menschen von Technologie und
Fortschrittsglauben. (haho)

Gast in Kempten: der indische Künstler
Maripelly Praveen. Foto: Harald Holstein

Kunst von
Stephan Deckert in
Friedrich-Stiftung

Waltenhofen-Hegge An einen früh-
verstorbenen, hochbegabten Künst-
ler erinnert die Hans-Friedrich-
Stiftung in Waltenhofen. Sie zeigt
Bilder von Stephan Deckert (1962 -
1997). Die Leihgaben stammen aus
Privatbesitz sowie aus der Bayeri-
schen Staatsgemäldesammlung und
der Bayerischen Graphischen
Sammlung.  „Es ging im weniger um
die Frage nach dem Was, sondern
nach dem Wie. So entstand eine
kostbare poetische Malerei ohne
Glätte und Gefälligkeit, die in ihrer
Klassizität an große Vorgänger an-
schließt“, urteilt Hans Friedrich
über die Arbeiten Deckerts.

Die Retrospektive im Ausstel-
lungshaus in Waltenhofen-Hegge
(Gewerbestraße 2) wird am Sams-
tag, 28. September, um 14.30 Uhr
eröffnet. In das Werk des Künstlers
führen Thomas Goppel und Hans
Friedrich ein. Die Ausstellung ist bis
16. November zu sehen (geöffnet
Samstag und Sonntag von 13 bis 18
Uhr sowie nach Vereinbarung unter
Telefon 0173/4172554). (az)

In der Ausstellung zu sehen: „Eine große Aufgabe“ von Michael Müller aus Wiggensbach. Das Foto entstand am Forggensee.

Fotofreunde küren
Sieger und laden
zur Ausstellung

Wiggensbach Die Fotofreunde Wig-
gensbach richten heuer die Schwä-
bische Fotomeisterschaft des Deut-
schen Verbands für Fotografie
(DVF) aus. Dazu gehört auch die
Bezirksfotoschau. Sie startet am
Samstag, 28. September, um 14 Uhr
mit der öffentlichen Preisverleihung
im Gasthof zum Kapitel. Die Aus-
stellung mit den rund 100 besten
Bildern findet im Wiggensbacher
Informationszentrum (WIZ) statt;
sie läuft bis 13. Oktober (geöffnet
Montag bis Freitag 10 bis 12 Uhr,
Samstag, Sonntag und Feiertag 10
bis 18 Uhr).

Bei der Schwäbischen Fotomeis-
terschaft wurden über 500 Fotos
eingereicht.  Die ersten drei Plätze
machte der AKF Kaufbeuren unter
sich aus: Schwäbischer Fotomeister
wurde Roland Hank vor Peter
Ernszt und Susanne Seiffert. In der
Clubwertung belegte der AKF
Kaufbeuren den ersten Platz, Vize-
meister wurden die Fotofreunde
Wiggensbach vor dem Fotoclub
Mindelheim. (az)

Kristina Johlige Tolstoy stellt noch
bis zum Samstag, 28. September,
Arbeiten in der Werkschau Simone
Winkler in Kempten (Memminger
Straße 16) aus. Zu sehen ist laut Joh-
lige Tolstoy „Holziges, Umholziges,
Gefasstes, Unfassbares, Feines,
Grobes, Kleines, Großes, Skizzier-
tes, Manifestiertes, Gegipstes, Ge-
gossenes, Figürliches und Abstrak-
tes“. Die Ausstellung ist geöffnet
täglich von 14 bis 18 Uhr. Am Sams-
tag um 11 Uhr ist Finissage.

Foto: Johlige Tolstoy

Arbeiten von Johlige

Kirchenchor gibt
Herbstkonzert

Frauenzell Der Kirchen- und Gos-
pelchor Frauenzell gestaltet am
Samstag, 28. September, um 20 Uhr
ein Herbstkonzert im Festsaal des
Dorfes. Geboten wird ein abwechs-
lungsreiches Programm von klassi-
schem Liedgut verschiedener Epo-
chen bis zu modernen, neugeistli-
chen Liedern. Für einige Mitglieder
des Kirchenchores stehen besondere
Ehrungen an, etwa für 75 Jahre ak-
tive Sängerschaft. (az)

Allgäuer Zeitung, 25.09.2019                                                                 Veröffentlichung mit freundlicher Genehmigung der Allgäuer Zeitung


